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bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
IMK. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Nundſchan. 


Des Raijers Wille. Aus Wanzleben bei Magdeburg 
wird der „Nat.-Itg.“ berichtet. Es gehört zu den Gepflogenheiten 
mjesen Landroths v. Kotz e, alljährlich beim Kaiſereſſen 
perfönli Erinnerungen und Erlebniſſe aus dem verfloſſenen 
re mitzutheilen. So geſchah es auch diesmal. Herr v. Kotze 
bemerkte, daß na ach feinen In formationen die Aus weiſunggs politik 
des Herrn v. Eöller, die ſtraff: Haltung der Regierung gegen: 
en Anmaßungen des Polenthums und die bisherige 
Atigung des Berliner Oberbürgermeiſters auf die eigenſte 
ge des Kaſſers zurückzuführen ſel. In letzterer Sache 
es nicht wahrſcheinlich, daß der neue Oberbürgermeiſter der 
speuptftabt beſtätigt werden würde. da die Beſchlüſſe der 
ſinnigen Stadtvertretung über die Ehrung der Märzgefallenen 
den Kaiser ſehr verſtimmt hätten. — Gleichzeitig ſei noch eine 
Meine Geſchichte vom Kaiſer mitgetheilt. Unter den Jagdgäſten 
des Amts rathe v. Dietz e⸗Barby befindet ſich häufig der 
Rechtsanwalt Hagemann aus Leipzig, der wegen ſeines 
Wies allgemein beliebt it. Als der Raiſer einſt Jagdgaſt dort 
war, wurde Skat geipielt und H. „ſaß ſo im Pech“, daß er 
etwa 20 Mt. verlor. Das veranlaßte ihn zu der Aeußerung: 
„Hier iſt man ja wahrhaftig unter die Räuber gerathen!“ Alles 
lachte über dieſen Nedeaus fall, auch der Kaiſer. Als Letzterer 
wieder bei Herrn v. Dietze weilte, überreichte er Herrn H. ein 
in Brillanten gefaßtes 20 Mar kſtlick in Form einer Buſennadel 
und Res dabei die Worte: „Von den Räubern zurück!“ 
ber den Schuß der Acbeitsmillipen hielt 
Prof. 1 8 Brentano⸗ München in der volkswirihſchaftlichen 
Geſellſchaft zu Berlin einen Vortrag: Redner verfuchte nachzuweiſen, 
wie der Gedanke, die Aufforderung zum Strelt zu beſtra en, ganz 
unvereinbar mit $ 152 der Gewerbeordnung und mit Dem 
Prinzip der Verbindunge freiheit fel. Es ſei unmöglich eine 
Handlung zu beftrafen, die unentbehrlich iſt, um von einem zu⸗ 
erkannten Rechte Gebrauch zu machen. Wenn man Aufforderung 
zum Streit oder Poſtenſtehen beſtrafe und Zeitungs inſerate wie 
„Zuzug fernzuhalten“ als groben Unfug behandle, ſo erſchüttere 
man das Rechtsbewußtſein der 1. treibe fie zur An⸗ 
wendung einer Zigeunerſprache, zu Geheimbündelei und Ver⸗ 
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Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
26. Fortſetzung. 

Es iſt zum Erſtaunen, wie unter Umſtänden dieſe Kleinig⸗ 
keiten ſo 1 ſich zum Nichts zuſammenſinken, wie man fie Don 
reg ann, wenn nur der natürliche, aufrichtige Menſch ohne 
or: —— ‚dem andern gegenüberſteht. Es währte kaum einshalbes 
10 — 4. fo ch zwiſchen dieſen beiden fremden Frauen mich 
. Aan fühlte, wie noch nie im Leben. Und 
. Da ie eine Häuslichkeit beſeſſen? Von Schule 

ö zu Penfionat bis zur erlangten 


a ich fie nicht bemerken, 


Signora 
ein hübsches, liebes.“ 
Ramille lächelte, während mir bie Worte unverwiſchlich 
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E * u, Er dte, Rocker 3 2 renn * ſammt⸗ 
W beutſchen eiche (ohne Betelgelb) 1,50 Mast. 


gegründet 1760. 
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Bedastion und Expedition, Bäcker ſtr. 39. 
feruſprech-Auſchluß Ur. 75. 

c ͤ den 1. Februar 
amt des Innern ſoeben fertiggeſtellt worden. Danach ſollen, wie 
nach dem „B. T.“ verlautet, die Angeſtellten in kaufmänniſchen 
Geſchäften käglich obligatoriſch 10 Stunden Ruhezeit 
erhalten, ferner eine Stunde Mittags pauſe, falls fie nicht im 
Geſchäft eſſen. Ausnahmen ſollen nur bei der Sonntags ruhe 
zu Weihnachten, an den Inventurtagen u. . w. zuläſſig ſein. 
Vor Allem aber ſollen auf Antrag von zwei Dritteln der Ge- 
ſchäfts inhaber einer Stadt die Communalbehörden, aljo nicht die 
Polizei, befugt fein, während der Zelt von 8 Uhr Abends bie 
6 Uhr Vormittags oder während deſtimmter Stunden dieſer Zeit 
abfoluten Geſchäftsſchluß mit gleichzeitigem Verbot des Hauſirens 
anzuordnen 

Die deut ſche Eiſenbabntarifkommiſſion und 
der Ausſchuß der Verkehrs⸗Intereſſenten werden am 16. Februar 
in Berlin eine Plenarfigung abhalten. Zur Berathung gelangen: 
1. Verpacken von Fleiſchwaaren, 2. Zollbehandlung auf 
Unterwegsſtalionen, 3 Feſtſtellen bei Stückzahl der Wagen- 
ladungsgüter, 4. Pappwaar⸗ n, hohle, 5. Glaſerkitt, 6. Rr pferklebe⸗ 
kalkmehl, 7. Manometer, 8 Holzwaaren, fournirte, 9. Papier 
und Pappe, 10. Schwarten nicht mitteleuropälſcher Hölzer, 11. Feld · 
und Gartenfrüchte, 12. Yogonftüde grobe, 13. Thymianſamen, 
entölter, 14. Weiden, Reifbolz und Faßreifen, 15. Baumwoll⸗ 
und Leinenfabrikkehricht, 16. Baumwollſtaub, 17. Cement⸗, Aſch 
und Müllkaſten, 18. Gpsbauſteine und Gipsbauplatten, 19. Glas- 
ſtreifen, 20. Holzwolleſeile, 21. Magneſia, rohe, kohlen ſaure, 
22. Schlempen aller Art, 23 Mimeralble, 24. Solaröl, 25. Kohlen ⸗ 
waſſerſtoffs, 26. Berechnung von Reugeld, 27. Ueberlaſtung von 
Wagen im Viehverkehr, 28 Lebende Thiere und 29. Deckenmiethe. 

Die nächſte Plenarverſammlung des Deutſchen 
Handelstages if für den 2. März in Aus ſicht genommen. 
Es ſoll über Waſſerbauverwaltung in Preußen, Aenderung des 
Bankgeſetzes, Geſetz über die privaten Berfiherungsunternehmungen, 
Schädigung des Handels durch Genoſſenſchaften, insbeſondere 
Kornhausgenoſſenſchaften und Landwirihſchafts kammern verhandelt 
werden. Vielleicht wird auch noch die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften im Kleinhandel auf die Tages ordnung geſetzt werden. 

Zur Entlaſtung des Gouvernements Kiautſchou 
in Angelegenheiten der chineſiſchen Bevölkerung daſelbſt wird 
gegenwärtig eine Dezentraliſatton der Juſtiz und der Verwaltung 
angebahnt, bei welcher das Gebiet in drei Bezirke zerlegt wird, 
von denen jeder einem Bezirksamtmann unterſtellt wird. — Mitte 
Dezember fegten gewaltige Schnee⸗ und Landſtürme, 
die eine eifige Kälte im Geleite hatten, aus dem Norden über 
Kiautſchou. Unter ihrer Wucht bebten die Häuſer und 
ſchwankten Telegraphen- und Flaggenſtangen gleich Rettgerten. 
Der proviſoriſche Kirchenbau dee katho iſchen Miſſion wurde ums 
geweht und auch ſonſt mancherlei Schaden verurſacht. 


VDentſches Mei, 
Berlin, 31. Jan 

Der Kaiſer hörte am Montag nach — —— 
die Vorträge des Staatsſekretärs Tirpitz, des Kapitäns z. S. 
v. Gröben und des Chefs des C vilkabinets v. Lucanus. 

Kaiſer Wilhelm hat den Kronprinzen von 
Rumänien zum Chef des 6. rheiniſchen Inſanterieregiments 
Nr. 68 ernannt 

Der Kaiſer fuhr geſtern, als am Todestage des Kr oln⸗ 
prinzen Rudolf, bei der öſterreichiſch⸗ungarlſchen Botſchaft 
vor und ſtattete dem Botſchafter Herrn v. Szögyeny einen 
Beſuch ab. Se. Majeſtät, welcher die Uniform eines öſterreichi⸗ 
ſchen Generals trug, verweilte /, Stunden bei dem Botſchefter. 


im Gedächtniß blieben. Auch ich empfand ja Aehnliches, 
ich ſab's wie ein Wunder, ein liebes, nie geahntes Wunder. 
Wieder war die Sonne im Untergehen begriffen, wieder 
rauſchte es in den Pinien und Myrthen und der Vollmond ſtand 
über den Wipfeln. Aber jetzt ſaß ich neben der Signora im 
niederen Seſſel und ſah empor zu dem Engelsbilde dort am 
Fenſter: Mein Traum war Wirklichkeit geworden, mein Märchen 
von geſtern Abend hatte eine beſtimmte Geſtalt angenommen — 
auf wie lange, das ſtand dahin. Aber gehört uns jemals mehr, 
als der gegenwärtige Augenblick? Können wir auch nur Einem 
unſerer Gefühle gebirten. Eines für die Ewigkeit in der Seele 


Iten ? 
er ein Spiel mit Roſen hair x bisher u 3 
11 Dauer und ohne utung, aber bier 
Rn unter dem Rauſchen der Fontaine und 
erfaßte mich's wie der 


Hätte ich un dort 
auf 


2 5 Theorien nur 
Einbildungen, 

11“ bat ich, als fie die Kugellampt anzünden 
TER yo „Es . ſo ſchön in der Dämmerſtunde!“ 

— sr e kam e 
e Cale neh Laute, an verblaßten Bändern 
N e deren, Inc d u dem 
ändchen gebracht. Arme, nun 
Saiten, wie er im Grabe ſchläft. Können Sie 
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unahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter . 


Er lung, Bretteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Großherzog Friedrich von 2 mÜ]]ů⁰³ ˙ ⅛˙uuin 7 t... ——. 7— X PriedEiO von Baden Wi a hat am 
Montag gelegentlich ſeiner Auweſenheit in Berlin eine Abord⸗ 
nung des Rriegervereins der ehemaligen badiſchen Soldaten em⸗ 
pfangen. Er unterhielt ſich in ſeiner leutſeligen Art mit den 
alten Kriegern und verſprach, am heutigen Dienſtag das Feſt 
feiner alten Soldaten, die Kaiſers Geburtstag fetern, zu beſuchen. 

Die Grabſtätte des Fürſten Bismarck iſt jetzt 
im Aeußern fertig geſtellt; im Innern werden die Handwerker 
noch längere Zeit zu thun haben, und die Aus ſſchmückung des 
Platzes u erſt im Frühjahr erfolgen können. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
läßt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Zeitungsgerüchte aber ſeinen 
angeblich zum 1. April d. J. bevorſtehenden Rücktritt als gänzlich 
unbegründet bezeichnen; ein Kanzlerwechſel ſei nirgends ins Auge 
gefaßt. 

Die ruſſiſche Note betreffend die Einladung zur 
Friedenskonferenz if von den Kabinetten bereits be⸗ 
antwortet worden und zwar von allen im zuſtimmenden Singe. 
Einige Mächte theilen auch den Wunſch Rußlands, den Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenz nicht hmauszuſchteben, ſondern, ſo⸗ 
weit es die nöthigen Vorarbeiten geſtatten, den Einberufungs⸗ 
termin mögtichſt bald feſtzuſetzen, 

Behufs Eintritts in die deutſche Armee 

ehen dieſer Tage dreißig türkiſche Offiziere von Kon⸗ 
— nach Berlin. In früheren Jahren überftieg der Turnus 
der nach Deutſchland kommandirten Offiziere die 
Zahl 12. 

Dem Reichstage iſt die angekündigte Denkſchriſt über 
die bedingte Verurtheilung nunmehr zugegangen. 
— Im Plenum des Reichstags wird nach Beendigung 
der zweiten Leſung des Poſtetats die erſte Berathung des 
Bankgeſetzet ſtattfinden. zu dem von mehreren Handels⸗ 
kammern Pelittonen um Abänderung von Einzelheiten eingegangen 
find. — Die Budgetkommiſſion des Reichstags tritt 
bereits am heutigen Dien ſtag in die Berathung der Militär⸗ 
vorlage ein. 

Frauen als Aerzte. Die Damen, die an einem deut ſchen 
Gymnafium das Abiturtentenexamen rite gemacht haben, follen 
wie berichtet wird, zur Ablegung der mediziniſchen Prüfungen 
zugelaſſen werden und danach die ärztliche Approbation 
erhalten. Der Beſchluß fel vom Bundesrath bereits gefaßt worden, 
ſd daß die erſten Prüfungen noch in dieſem Semeſter abgelegt 
werden können. 

Einer höheren Beſteuerung der Großbazare 
hat die Handelskammer für Oberbay ern zugeſtimmt, jedoch nicht 

auf Grund einer Umſatzſteuer. 

Der preußiſche Staatsanzeiger veroffentlicht dle 
Verordnung betr. Abänderung des 8 4 der Verordnung über die 
Einrichtung einer ärztlichen Standes vertretung. 

Die große Kanalvorlage iſt, wie es heißt, in 
ihrem vorläufigen Entwurf fertiggeſtellt und geht dieſer Tage 
dem preußiſchen Staatsminiſterium zu. Dem Abgeordnetenhauſe 
wird ſie Anfang März vorgelegt werden. 

Auf der Generalverſammlung des Bundes der Land- 
wirthe in Berlin am 13 Februar wird Abg. Schrempf über 
die wirthſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zum Ausland und 
ihre Rückwirlung auf die deutſche Vandwirthſchaft ſprechen. 

Ausgewieſen aus dem Eſſener Bezirk wurden 230 
pol niſche Arbeiter. Ueber die Gründe dieſer Maßnahme 
b bis zur Stunde nichts bekannt geworden. 


niemals 


Wie ich es ergriff, das alte Inſtrument, und wie mich die 
einfachen Worte rührten! — Ob ich ſpielen könne? — Eine 
Melodie wurde es nicht, aber als die Magd das Lit brachte, 
da fühlte ich, daß es ein Hauch des Allmachtsgedankens 
if, fo ein Künſtler zu ſein, der das Todte zum Leben erweckt 
und aus dem Nichts die mächtige Erſchütterung der Seele 
hervorzaubert. 

Signora Nomgano ſchluchſte wie ein Kind. „Als ſtände 
ich noch auf dem kleinen Balkon dort in Traſtevere“. hörte ich 
fie flüſtern, „dort, wo der Wein in's Fenſter wuchs und meine 
Ziegen wie weiße Sterne im grünen Sraſe ſchimmerten, da, wo 
am Mbend Signor Manio unter dem Fenſter ſpielte, bis ich 
hinaus ſchlich und wir uns unter den Raftanienbäumen trafen. 
uch, wo blieb die ſchöne, liebe Zett?“ 

Am Fenſter ſaß Kamilla mit geſtütztem Ropf. Ihr Auge, 
feucht und unſäglich traurig, blickte ins Leere. Dachte auch fie 
einer todten, beſeligenden Vergangenheit?“ 

„Herr Dohm“, ſagte 2 balblaut mit weicher, bebender 
Stimme, „ich danke Ihnen. Sie haben mir viel — viel ge 
ſchenkt!“ Und dann verließ fie das Zimmer, um nicht zurückzu⸗ 


we Wir ſaßen Beide ſtumm, die Signora und ich, Jedes den 
eigenen Gedanken hingegeben, bis endlich die ſpäte Stunde mich 
zum nd — RER 
erlaubte m r Heim 
Rh „Wo bleibt Fräulein 1 ere 2 
Die Dame ſchüttelte betrübt den Kopf. „Sie wird in ihrem 
Zimmer fein. um dort ſtill im Finſtern auf den Knieen zu lige 
und Em We weinen. — — ſchon oft ſo.“ 
au 
ze ‚of Be u ite ich —— 
ho 


Der brandenburgiſche Provinztallandtag 
iſt in Berſin zuſammengetreten. Am Freitag giebt Oberpräſident 
v. Achenbach ein Feſteſſen dem auch der Ratjer bei- 
wohnen wird. 


Deutſcher Reichstag. 


21. Sitzung vom Montag, 30. Januar. 


Am Tiſch dez Bundesraths: Staatsſekretär Tirpitz, Staats ſekretär 

v. Thielmann, Unterſtaatsſekretär Dr. Frhr. v. Richthofen. 
Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Berathung des ſchleunigen Antrags des Abg. Agſter und Gen. wegen 
Einſtellung der gegen den Abz. Thiele ſchwebenden Strafverfahren; 
derſelbe wird ohne Debatte erledigt. 

Berathung des ſchleunigen Antrags des Abg. Agſter und Gen. um 
Ertheilung der Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Schmidt⸗ 
Aſchersleben wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung u. ſ. w. 

Abg. Singer (Soz.) begründet den Antrag und ſetzt den Thatbe⸗ 
ſtand auseinander. Es handle ſich um den Abdruck eines Märchens. Die 
exorbitante Strafe gegen den Magdeburger Redakteur ſei verhängt worden, 
trotz der Erklärung dreier Kollegen des Angeklagten, daß dieſer der 
Thäter unmöglich geweſen ſein lönne. Schmidt⸗Aſchersleben habe es mit 
jeiner Ehre nicht vereinbar gehalten, einen Unſchuldigen eine fo hohe 
Strafe verbüßen zu laſſen, er habe ſich ſelber geſtellt als Thäter. Daher 
ſtamme der Antrag, da der Staatsanwalt es vorläufig abgelehnt habe, 
gegen ein Mitglied des Reichstags vorzugehen. Redner beantragt Ueber⸗ 
weiſung an die Geſchäftsordnungskommiſſion. 

5 Auf Antrag des Abg. Singer wird der Antrag Agſter der Geſchäſts⸗ 
ordnungskommiſſion überwieſen. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. (Etat für 
die Verwaltung der Kaiſerlichen Marine.) 

Referent Abg. Dr. Lieber (Ctr.) weiſt darauf hin, daß ſeit Erlaſſen 

des Flottengeſetzes die Berathung des Marine⸗Etats in der Kommiſſion 

25 auf wenige Geſichtspunkte beſchränken konnte. Der Voranſchlag halte 
ich innerhalb des Flottengeſezes. Die Kommiſſion beantrage 
unveränderte Annahme. 

Beim Kapitel 46 Reichs⸗Marine⸗Amt, Titel 1 
bemerkt. 

Abg. Singer (Soz.), es ſei unzuläſſig, daß Marine ⸗Offi⸗ 
ziere ſich in die Wahlagitationen einmiſchten, wie der Ober⸗Werftdirektor 
v. Wietersheim in Danzig mit einem „Tagesbefehl“ überſchrie⸗ 
benen Flugblatt an die Werſtarbeiter, welches ſich gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie richtete. Dies ſei ein bis an die Grenze getriebener Unfug, der 
endlich aufhören müſſe; das ſei die moderne Sklaverei, die Vernichtung des 
freien Wahlrechts. Redner beſpricht ſo dann einen weiteren Tagesbeſehl des 
Ober⸗Werſtdirektor v. Schuckmann in Wilhelmshaven, wonach Arbeiter zu 
entlaſſen ſeien, von denen in einem Jahre dreimal wegen züdftändiger 
Steuer die letztere Seitens der Werft hätte eingezogen werden müſſen. 

Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts Tirpitz: Ich glaube, im 
Sinne des hohen Hauſes zu handeln, wenn ich es hier möglichſt vermeide, 
auf eine große Sozialiſtendebatte einzugehen. Was die Befehle anbetrifft, 
fo bin ich der Anſicht, daß die Werft bei der Wahl nicht in der Weite 

ütte hervortreten ſollen. Dieſe Anſicht habe ich auch entſprechend zum 

usdruck gebracht. Was die zweite Angelegenheit anbelangt, die der Vor⸗ 
redner erwähnt hat, ſo möchte ich zunächſt hervorheben: Die Staatsbe⸗ 
hörden ſind verpflichtet, rückſtändige Steuern abzuführen. Das macht nun 
in Wilhelmshaven ganz beſondere Arbeit, da es ſich hier um die Steuern 
für zwei Staaten handelt. Im Ganzen genommen, tft der Werfterlaß 
wohl zweifellos von Wohlwollen gegen die Arbeiter diktirt worden, indem 
die Werft großes Intereſſe daran hat, daß die Vermögens verhältniſſe der 
Arbeiter geordnete bleiben. Im übrigen finde ich den zweiten Paſſus des 
Tagesbefehls, der gleich die 2 aus ſpricht, wohl etwas hart. Es 
müſſen beſonders ſchwere Fälle für dieſen Tagesbefehl vorgelegen haben. 

U Rickert (fr. Vg.) hält jede Beeinfluſſung der Wähler durch 
für unzuläſſig und auch für unzweckmäßig. 
chs p.) wünſcht nicht, daß man die 

Staats ſekretärs jo auffaſſe, als ob derſelbe den Inhalt des 
ra Erlaſſes ſelbſt gemißbilligt hätte. Dies jet wohl nicht 
der Fall. 

Direktor im Reichsmarineamt, Kontreadmiral Büchſel: Wir ſind 
heute in der Lage, nachweiſen zu können, wie viel jede einzelne Arbeiter⸗ 
kategorie verdient. Wegen Arbeitsmangels ſind durchaus nicht häufig 
Leute entlaſſen worden; von 13 692 Arbeitern find vielmehr im letzten 
Jahre nur 51 wegen Arbeitsmangels entlaſſen worden. (Hört! Hört!) 
Die Marine⸗Verwaltung tft ernſthaft beſtrebt, das Loos der Arbeiter fo 
gut wie möglich zu geſtalten. 

(Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe betritt den Saal.) 

Abg. Werner (d. Refp.) tritt dafür ein, daß die Wahlbeeinfluſſun⸗ 
gen Seitens der Werftdirektionen unterſagt werden und wünſcht, daß die 

Marine ihre Aufgabe, den wirkſamen Schutz der Deutſchen im Auslande, 
in höherem Grade als ſeither erfülle. 
Abg. Baſſermann (natl.) erklärt ſich mit den Erklärungen des 
Staats ſekretärs Tirpitz einverſtanden. 

Abg. Gröber (Cr.) wendet ſich gleichfals gegen die Tagesbefehle 
der Oder⸗Werftdirektionen. Die Anſchauungen der ſtaatserhaltenden Par⸗ 
teien ſeien der Wandlung ſehr unterworfen, deshalb möchten die Beamten 
die Hand von den Wahlbeeinfluſſungen loſſen. 

Abg. Rickert (fr. Bg.): Von jeher ſel es die Praxis des Reichs⸗ 
— geweſen, gegen die Wahlbeeinfluſſungen durch Beamte Stellung zu 
nehmen. 

Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ.): Die Form des Exlaſſes der 
Ober⸗Werftdirektionen mag nicht richtig fein, aber das Recht darf den Ber 
5 nicht genommen werden, ſozfſaldemokratiſche Arbeiter zu ent» 
aſſen, denn die Sozialdemokratie iſt und bleibt antimonarchiſch und 
revolutionär. 5 

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Freiherrn v. Stumm (Rp.) 
bemerkt Abg. Si nger (Soz.), man ſolle an die Beſeitigung von Monar⸗ 
chien im Jahre 1866, die den Beifall der „monarchiſchen“ Konſervativen 

gehabt hätten, und an die Aeußerungen der Konſervativen gegenüber dem 
Vertreter der Monarchie, dem Landwirthſchaftsminiſter, „er könne ihnen ſonſt 
was!“ (Lachen rechts.) 

Eine Reihe von Titeln werden angenommen. 

N Bei Kapitel 52 Titel 2 Schiffs verpflegung“ bemerkt Abg. Dr. 
Oertel (konſ.)! Es wäre erwünſcht, wenn fi die Marine⸗Verwaltung 
— —-— — —— — — 


„Gott weiß es, Herr, Sie ſpricht mit u darüber.“ 
März. 

Ich komme täglich in das kleine Gartenhaus und täglich 
um einige Minuten früher. Zuwellen ſchläft die Signora noch, 
ſo daß ich Kamilla allein begegne, dann leſe ich ihr vor, oder 
wir plaudern von Deutſchland, von Frankfurt, unſerer ſchönen 
geliebten Heimath, von allem Möglichen, nur nicht von ihr ſelbſt 
— und doch gäbe ich Welten hin, zu erfahren, was ſie in die 
Fremde trieb, was fie wie der Schleier eines trüben, hoffnungs⸗ 
loſen Schickſals jo ſichtlich von dem Leben und ſeinen unſchul⸗ 
digen Freuden trennt. Immer tiefer gräbt ſich ihr Bild in 
mein Herz hinein, immer mehr erkenne ich in ihr die Eine, 
welche mein Daſein ausfüllen könnte, aber zugleſch auch die 
gänzliche Ausſichtsloſigkeit der Leidenſchaft. Ich glaube oft, das 
Alles ſei ein Traum. 

Hinter dem Hauſe rauſcht murmelnd und weißglänzend der 
Tiber. Nachtigallen ſchlagen in allen Gebüſchen und ganz 
Heine Wälder von Roſen und Heliotrops hauchen ihren 
Duft bis in die offenen Fenſter hinein. Es iſt ein gewundener 
Pfad, welcher von der Straße zur Seitenthür führt; 
an den Rabatten ſtehen die Marmorfiguren aus der Heldenzeit, 
ſorgfältig erhalten und weiß ſelbſt im Mondſchein, Amor 

mit Pfeil und Bogen, Jupiter, Mars und Venus. — — 

Ich ſehe fie und das ſüße, liebe Mädchenantlitz am Fenſter; 
ich träume wachenden Auges von einem verfehlten, dem Irrthum 
gewidmeten Leben. O, noch einmal wieder zwanzig Jahrs zählen, 
noch — wieder neu beginnen dürfen, — wie ganz würde ich 

es erfaſſen 

| Und doch, iſt es zu ſpät auch mit dreißig? — 

e Die Signora hatte ih aus dem Zimmer entfernt, um mit 
ihrem Advokaten zu ſprechen, und Kamilla und ich waren allein. 
Meine Hand ſuchte die ihrige, da ſah fie mich traurig an. 

„Nicht ſo, Freund, nicht ſo.“ 


„Staats ſekretär“ 


Worte des 


bei der Beſchaffung der Verpflegung möglichſt auf inländiſche Produkte be⸗ 
ſchränken wollte. 

Staatsſekretär Tirpitz: Wir ſind nach dieſer Richtung nicht ohne 
Erfolg bemüht geweſen. Wir haben im Ganzen für die Schiffsverpflegung 
4½¼ Million ausgegeben, während die Koſten für ausländiſche Konſerven 
152 000 Mark betragen. 

Eine weitere Reihe von Titeln wird angenommen. 

Auf N des Abg. Paaſche (natl.) bemerkt Staats ſelretär 
Tirpitz: Es iſt der Marine⸗Verwaltung nicht gelungen, weſentlich 
billigere Wohnungen für die Arbeiter herzuſtellen, als im Voranſchlag für 
das Vorjahr angegeben war. Es liegt in der Abſicht der Marine⸗Ver⸗ 
waltung, den Wohnungsbedürfniſſen in Friedrichsort weiter gerecht zu 
werden. Es finden Erwägungen ſtatt, in welcher Weiſe das geſchehen ſoll, 
u im nächſten Jahre wird Gelegenheit ſein, auf dieſen Punkt zurückzu⸗ 
ommen. 

Der Reſt des Marineetats wird ohne Debatte angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Antrag Bachem: Abänderung des 
Zolltarifs (Seidenzeuge). Fortſetzung der Etatsberathung. 

(Schluß gegen 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 30. Januar; 

Die zweite Etatsleſung wird mit der Berathung des Etats 
der Domänen verwaltung fortgeſetzt. Der Titel „Ertrag von 
Domänen⸗Vorwerken 13 Mill. Mk.“ wird faſt debattelos genehmigt. 
Beim Titel „Zur Vermehrung und Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen 
auf Domänen 500.000 Mk.“ ſpricht Abg. Dr. Hir ſch (fr ſ. Vip.) feine 
Freude darüber aus, daß dieſer Fonds gegen das Vorjahr um 170.000 
Mk. erhöht iſt. Eine gründliche Umfrage über die Verhältniſſe der 
ländlichen Arbelter iſt aber nöthig, namentlich über Arbeitszeit, Lohn und 
Wohnungsverhältniſſe. Miniſter v. Hammerſtein erklärt, daß es 
unmöglich ſein würde, eine ſolche Umfrage zu veranſtalten. Die Abgg. 
v. Erffa (konſ.) Gamp (ftkonſ.), Szmula (Ctr.) und Seer (natl.) 
erwidern, die ländlichen Wohnungen ſeien jedenfalls geſünder als die der 
ſtädtiſchen Arbeiter. Nach einer Entgegnung des Abg. Hirſch, der auf 
Aeußerungen von konſervativen Abgeordneten über ſchlechte Wohnungs⸗ 
erh im Oſten verweiß, wird der Reſt des Domänenetats 
genehmigt. 

Bei dem landwirthſchaftlichen Etat, Titel W 
wendet fi Abg. Crüger (r ſ. Vp.) gegen den Geſchäftsbetrieb der 
ſtaatlich unterſtützten Kornhäuſer, die den Händlern Konkurrenz 
machen. Während man die privatlichen Großbetriebe auf das na dr 
drücklichſte als ſoziales Uebel beſteuern will, fördert man hier die Bildung 
von Großbetrieben durch ſtaatliche e 

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) giebt ſeiner Freude Ausdruck über 
das Verbot des Terminhandels für Getreide. Die Hauptmittel zur Be⸗ 
kämpfung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes ſind die Reviſion der 
Handelsverträge und die Befreiung von beſonders drückenden Laſten, 
wie die Zuckerſteuer, Härten der Einkommenſteuer, Mangel an Arbeitern, 
Seuchengefahr. ; 

Abg. v. Eynatten (Ctr.) fordert gänzliche Sperrung der 
holländiſchen Grenze gegen Vieheinfuhr, größere Kontrolle des amerikaniſchen 
Viehimports, Beſeitigung der Leutenoth, Regelung der Abwäſſerfrage und 
Ausgeſtaltung des Sekundärbahnweſens. 

Miniſter v. Hammerſtein glaubt auf die allgemeinen Darle⸗ 
gungen des 2 Grafen Strachwitz nicht eingehen zu fü 
> eil die Reichsgeſe iſt. Ein 


gebung berührt iſt Waſſ 

eſer Tagung vorzulegen, dürfte kaum angehen, da 

der Landtag mit Arbeiten bereits jetzt ſchwer belaftet iſt. Dagegen wird 

die geſetzliche Verhütung der Verunreinigung öffentlicher Waſſerläufe nach 
Provinzen geplant. 

Abg. v. Erff a (konſ.) legt dar, daß eine weſentliche Steigerung der 
Fleiſchprelſe nicht ſtattgefunden habe. Gegenüber den amerikaniſchen Unter» 
nehmungen iſt der Regierung rege Aufmerkſamkeit zu empfehlen. Redner 
zent tere als Nahrungsmittel bei der Armee 
einzu ven. 

miſter v. Hammerſtein hält die von Amerika drohende 
Gefahr für unſere Zucher induſtrie für eine hochernſte. 
Die Regierung iſt bemüht, den Zuckerkonſum nach Möglichkeit zu ſteigern. 
Er müſſe es ſich verſagen, auf die Arbeiterfrage einzugehen; nur ſoviel 
wolle er bemerken: Bei Kanalbauten werden hauptſächlich ausländiſche 
Arbeiter beſchäftigt, bei den Eiſenbahnbauten Dagegen viel mehr ländliche 
Arbeiter. Im Falle einer Bedrohung unſeres Rübenbaues werden wir 
auf eine entſprechende Geſtaltung unſeres Prämien weſens Bedacht 
nehmen müſſen. 

Abg. v. Sanden (natl.) ſpricht dem Miniſter Anerkennung und 
Vertrauen aus, meint die Landwirthſchaft ſei ſehr wohl im Stande, den 
heimiſchen Bedarf an Fleiſch ſelbſt zu decken, und empfiehlt Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens. 

Abg. Ehlers (freiſ.) vertheidigt die äußerſte Linke gegen den Vor⸗ 
wurf, daß fie die Nothlage der Landwirthſchaft nicht anerkenne In den 
landwirthſchaftlichen Fragen ſollte man übrigens den Fraktionsſtandpunkt 
nicht ſo ſchroff herauskehren, denn in ſolchen Fragen herrſchen in einer 
Fraktion oft die größten Meinungsverſchieden heiten. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Dienſtag verſchoben. 


Ausland 


Oeſterreich⸗ungarn. Kronprinz Rudolph's Sterbetag. 
Einen tiefernſten Gedenktag begingen am Montag die Völker der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie: Den zehnten Todestag des Kronprinzen 
Rudolph. Die düſtere Kapuzinergruſt zu Wien bildete den Wallfahrtsort 
für viele Tauſende, die dem Andenken des 45 einem hohen Berufe er⸗ 
korenen Fürſtenſohnes eine wehmuthsvolle Thräne zollen. Kaiſer Franz 
Joſeph, der den Leidensbecher dis zur Neige leeren mußte, verrichtete 
gramgebeugt an den Särgen feiner treuen Lebensgefährtin und feines ein⸗ 

igen Sohnes, die ihm Beide durch jähen Tod entriſſen wurden, eine ſtille 

Andacht. Im Auftrage Kaiſer Wilhelms iſt zum Zeichen ſeines Gedenkens 
an den treuen Freund ein prächtiger Kranz niedergelegt worden. Die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie lebt ſeit der Kataſtrophe in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit und findet ihren einzigen Troſt in der Erziehung ihrer 
Tochter, der Erzherzogin Eliſabeth, die jetzt 17 Jahre zählt. 


— ———— [— Pä—— 

„Und warum ?“ flüſterte ich, „Kamilla, warum?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, es iſt vergebens, es könnte 
mir nur das letzte Aſyl rauben, welches ich auf Erden beſitze. Der 
Zufall führte mich, als ich fern von Deutſchland eine Stellung 
ſuchte, hierher an die Seite dieſer einfachen, aber vortrefflichen 
Frau —; ich habe keine andere Heimath mehr, alſo vertreiben 
Sie mich nicht durch Worte, die —“ 

Ich war aufgeſprungen, erregt und troſtlos zugleich. „Ra- 
milla, ſprechen Sie nicht weiter,“ bat ich dringend. „Sie thun 
mir weh. Wie könnte ich Sie verletzen wollen?“ 

Ihr Lächeln beruhigte mich. 

„Erzählen Sie mir von Frankfurt, Herr Dohm. 
Straße?“ 

Ich . „Eine Zeit lang führte mich mein Weg täglich 
durch dieſe Straße, Fräulein Kamilla.“ 

„Nunz;“ antwortete fie träumeriſch mit bebender Stimme, 
„dort bin ich geboren!“ 

Mich überrieſelte es ſeltſam. „Welches Haus?“ fragte ich. 

„Veſchreiben Sie mir's!“ 

Ramilla legte den Kopf in die Hand. Ihre Bruſt athmete 
ſchneller, ihre Links ſpielte mit dem Beſatz des Kleides, faſt 
mechaniſch, wie mir ſchien. 

„Welches Haus?“ wiederholte fie halblaut. „Es war klein 
und niedrig, ganz unſcheinbar zwiſchen den modernen Bauten, die 
es zumgaben, aber jo alt und lauſchig und lieb. Ihm zur Seite 
befand ſich ein blätterreicher Fliederbuſch, aus deſſen Mitte im 
Sommer die Nachtte allen ihre klagenden Lieder hinüber ſandten 
in die engen Räume, wo glückliche Menſchen wohnten, und an 
der Ecke ſtand die große Regentonne, wo wir das Waſſer fingen, 
wo ich ſtundenlang dem Tropfenfall lauſchen konnte, immer fo 
eintönig, und doch wie ein Märchen, tik—tak—tik—tak! Ich 
liebe es, den Regen rauſchen zu hören; für mich liegen ganze 
Melodien in dem leiſen oder ſtürmiſchen Niederfallen des Tropfens!“ 


Kennen 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schöuſee, 31. Januar. Das 1100 Morgen große Gut Grü n⸗ 
felde bei Schönſee iſt von der Beſitzerin Frau Wire Frreer für 
285 000 Mk. an Herrn Ricke verkauft worden. 

— latow, 29. Januar. Ein ſchreckliches Un glück ereignete 
ſich heute auf dem hieſigen Bahnhofe. Herr Oberamtmann Pet rich 
und ſeine Gemahlin beabsichtigten heute Vormittags 10 Uhr mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Krojanke zu fahren. Auf dem Bahnſteig auf⸗ und abgehend, 
erwartete das Ehepaar die Ankunft des Zuges von Konitz. Derſelde fuhr 
ziemlich langſam ein. Die Frau Oberamtmann befand ſich aber zu nahe 
am Schienengleiſe. Durch eine Wendung und durch einen Windſtoß erfolgte 
eine Bewegung der Kleider dem Zuge du welcher dieſelben erfaßte und die 
Dame zu Falle brachte. Die Unglückliche gerieth unter die Räder des 
Zuges und wurde gänzlich zermalm t. Da die Räder auch über 
den Kopf der Länge nach hinweggingen, jo trat der Tod auf der Stelle ein. 

— Marienburg, 30. Januar. Ein günſſiges Ergebniß 
weiſt der neu aufgeſtellte Stadthaushaltsplan für 1899 
auf, jo daß die Kommunalſteuerzuſchläge, die jetzt 302 Prozent (1) betragen, 
um 14 Prozent ermäßigt werden dürften. Der ganze Etat beträgt in 
Einnahme und Ausgabe 236,096 Mark, gegen 232 487 Mark im Vor⸗ 
jahre. An Kommunalſteuern würden 160 658 Mark, 62:6 Mark weniger 
als im Vorjahre, aufzubringen ſein. 

— Danzig, 20. —— In der Hauptverſammlung der Danziger 
Privat-Attiene Bank, welche zur Beſchlußfaſſung über die Aende⸗ 
rung des 5 1 des Statuts einberuſen war, wurde einftimmig folgende 
Faſſung angenommen: „Die feit 1856 beſtehende Aktiengeſellſckaft führt 
nach wie vor die Firma: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank und hat den 
Je Handel und Gewerbe durch den Betrieb von Bankier» und anderen 

eſchäften und durch Theilnahme an Bank-, Handels⸗, Induſtrie⸗ und 
anderen Unternehmungen zu unterſtützen. 

— Allenſtein, 28. Januar. Der Kaiſer hat geſtern dem hieſigen 
Dragoner ⸗ Regiment „König Albert“ telegraphiſch ſeine Aner⸗ 
kennung darüber ausgeſprochen, daß Regiment den von Sr. 
Majeſtät geſtifteten Ehrenpreis für Dauerritte in dieſem Jahre 
zum fünften Mal erhalten, mithin denſelben in jedem Jahre ſelt der 
Stiftung erworben hat. Herr Oberleutnant Deetien des genannten Regi⸗ 
ments hat dieſen Ehrenpreis zwei Mal hintereinander erhalten. Der 
Preis ift damit in den Befitz des Herrn Deetjen übergegangen. 

* Königsberg. 30. Jannar. Noch einer Meldung der „K. H. 8." 
ſollen in dem Kirchdorfe Warpuhnen bei Rhein beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Dorfbruche ſehr viele Kinder eingebrochen fein. 
Ueber zwanzig jeien ertrunken. Nähere Einzelheiten 
fehlen noch. 

— Aus der Provinz Poſen, 30. Januar. Der Provinz tal⸗ 
a usſchuß, der am 1. Februar zuſammentritt, wird über die nunmehr 
eingetroffenen Entwürfe der Verträge zu berathen haben, nach welchen bie 
Provinz Bibliothek und Muſeum in Eigentum und Verwaltung 
übernehmen fol, Die Anſtellung der Leiter dieſer Anſtalten ſoll vom 
Provinzialausſchuß unter Zuftimmung des Kultusminiſters erfolgen. Die 
Verträge bedürfen auch der Zuſtimmung der Stadt Poſen, da dieſe be⸗ 
kanntlich Zuſchüſſe leiſten fol. Wegen des hygieniſchen Inſtituts ſchweben 
die Verhandlungen zwiſchen dem Kultusminiſterium und der Stadt Poſen 
und verſprechen guten Erfolg. Wegen der Einrichtung von Meiſter⸗ 
kur ſen ꝛc. findet heute in Pofeg eine Konferenz unter dem Vorſitz des 
— rpräſidenten ſtatt, zu welcher der Handels miniſter einen Vertreter ent⸗ 
endet. 


— 
Lokales. 
Thorn, 31. Januar. 


x [Perſonalien.] Der Zahlmeſſter⸗Aſpirant Mar 
Rabakowski von der Unterolfizierſchule in Marienwerder 
iſt zum Kaſern eninſpeklor ernannt und zum 1. Februar nach 
Königsberg ein berufen worden. — Dem Unteroſſiſter K Ling ⸗ 
beil vom Feld- Artillerie- Regiment Nr. 36 If die Rettungs⸗ 
ie 1 8 verliehen worden. 

nerkennung.] Dem Ober 
Sohn des Oberſten Eitefler, der am 4. een — Di: 
Außerachtlaſſung der eigenen Lebensgefahr bemüht war, auf der 
Bromberger Vorſtadt zwei durchs Eis gebrochene Knaben vom 
Tode des Ertrinkens zu retten, iſt jetzt vom Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten eine Anerkennung zugegangen. 

Hildach⸗Concert.] Das Künſtlerpaar Hildach, 
welches auf einer Concerttour nach Rußland auch Thorn einen 
Beſuch abftatten wird, hat ſoeben in der Berliner Singakademie 
zwei ausverkaufte Concerte gegeben. Der Reichsbote ſchreibt u. A.: 
„Ein vollkommen gefüllter Saal und lebendig ſter Beifall find die 
Begleiterſcheinungen der Hildach'ſchen Liederabende. Beide Künſtler, 
die ſich einen großen Rreis von Verehrern geſchaffen haben und 
zu den beliebteſten Erſcheinungen des Berliner Concertlebens ge + 
hören, wurden wiederum vom Publikum in der berzlichſten Weiſe 
ausgezeichnet.“ — Auch bei uns gehören Hildach's zu den be⸗ 
liebteſten Concerterſcheinungen und ſo wird die Aufnahme beider 
Künſtler in Thorn kaum hinter dem Berliner Erfolg zurückſt⸗ hen. 

Vlötsmard Denkmal in Thorn) Herr Land⸗ 
rath v. Schwerin bat, wie wir hören, an die Gemeinde⸗ 
und Guts vorſteher des Rreiſes folgendes Rundſchreiben erloffen 
„Mit dem Fürſten Bismarck iſt der letzte der leitenden Männer 
der groben Zelt der Neubegründung des Deulſchen Reiches zu 
ſeinen Vätern verſammelt. Unvergeßlich für alle Zeiten wird 
ſein Name in dem Herzen eines jeden Deutſchen neben dem 
unſeres Heldenkaiſers eingeſchrieben ſtehen. Doch ziemt es uns, 
denen Gott vergönnt hat, Zeugen der großen Zeit geweſen zu 
fein, ſpäteren Geſchlec, rn auch ein äußeres Zeſchen unſerer 
Dankbarkeit für dieſe Männer zu hinterlaſſen. Unſerm erſten 
Kaiſer haben wir ein ſolches Denkmal unſern Kräften ent⸗ 
ſprechend dadurch geſetzt, daß wir in jeder Gemeinde bei der 

Sie ſchwieg, wie es mir ſchien zu erregt, um weiter ſprechen 
zu können. Ich beugte mich vor, fragend, bittend. „Und dann 
Kamilla?“ 

Aber fie antwortete nicht. Thräne auf Thräne rollte über 
ihre Wangen herab. 

Mich ergriff es wie eine magiſche Gewalt. „Ramilla,“ ſagte 
ich, „das Bild iſt noch nicht vollendet. — In dem Fenſter des 
niederen Häuschens ſaß ein Mädchen mit blauen, treuen Augen 
und dunklem Haar, ein liebes deutſches Engelsantlitz voll Milde 
und Güte. Noch kannte das Kind vom Leben nur die Sonnen⸗ 
ſelte, noch wußte es nicht, was Thränen find und Schmerz und 

Entjagen. — Da kam eines Tases ein junger Mann, blaß, mit 
geiſtreichen Zügen und gewinnendem Weſen. Er ſah das ſchöne, 
unſchuldige Mädchen am Fenſter, er kam häufiger, und —“ 

Kamilla war aufgeſprungen. Sie zitterte am ganzen Körper. 
„Nicht weiter,“ ſagte fie mit erſtickter Stimme, „nicht weiter. 
Bergeſſen Sie, was ich Ihnen erzählte!“ 

Und dann ließ fie mich allein. Draußen im dämmernden 
Garten ſah ich die ſchlanke Geſtalt zwiſchen dem dunkeln Blätter⸗ 
grün und den weißen Statuen; ich ſah, daß Kamilla auf und 
ab ging um Ruhe zu gewinnen, um jeden Preis. 

Was mochte geſchehen ſein daheim in Frankfurt unter dem 
alten Fliederbaum; was hatte dies reine tieipoetiihe Gemüth 
ſo tödtlich verletzt? 

Wir lebten viellelcht nahe zuſammen, fie und ich, als ihr fo 
bitteres Leid geſchah, ahnungslos, einander ganz fremd, und 
Hunderte von Meilen von der Heimath entfernt, ließ ſie mich in 
ihr Herz ſehen, fanden wir uns durch einen Zufall! N 

— 3 es, dieſe Bewegung if der Wendepunkt meines 
als. 
(Bortfegung folgt) 


künftig in Flatow 


. 
amtliche 


hundertjährigen Wiederkehr feiner Geburtstagsſeier eine Eiche 
ſeinem Gedächtniſſe geweiht haben. Wie wir uns hierbei der 
Sitte unſerer Vorfahren erinnert haben, ſo bringe ich auch für 
den Fürſten Bismarck eine Ehrung in Vorſchlag, die eben⸗ 
falls auf die älteſte Art unſeres germaniſchen Volkes feine ver: 
ſtorbeven Recken zu ehren, zurüdgreift. Es fol ſich in e 
Kreis hauptſtadt eine aus Findlingsblöcken e 
Pyramide erheben, und aus ihr eine Granitfäule 
emporwachſen, auf deren Spitze ſich ein Feuerfanal 1 
Das an den Tagen des Gedächtniſſes für den entſchlafenen 
Recken zu entzündende Feufer ſoll auch ſpäteſten Geſchlechtern 
Kunde geben von der Dankbarkeit der Volksgenoſſen an des 
Reiches Oſtmark. An die Gemeinden und ſelbfiſtändigen Güter des 
Kreiſes ergeht die Bitte, daß jede mindeſtens einen, thunlichſt aber 
mehrere möglicht grobe Findlingeſteine für dieſen 
Zwei nach Thorn liefern möge. Auf dem gelieferten Block fol 
auf Wuni der Name der Gemeinde oder des Guts einge- 
meißelt werden. Weitere Anforderungen an die Leiſtungen der 
Gemeinden werden nicht geſtellt. Den Magiſtrat in Thorn 
babe ich gebeten, den für Aufſtellung des Denkmals erforderlichen 
Platz zur Verfügung zu ſtellen und die Granitſäule herzugeben.“ 

letektriſche Straßenbahn] Die landes 
polizeiliche Abnahme derghſelektriſchen Straßenbahn Sei 
tens der maßgebenden Behörden erfolgte heut Vormittag um 
9 Uhr. Als Vertreter der Regierung waren die Herren Re⸗ 
glerungs⸗ und Daurath Biedermann und Repierungs-Rfl: for 
Auffarth von Seiten der Kalferlihen Oberpoſtdirektion, 
Herr Poſtrath Schrötter, ferner Herr Landrath v. Schwe ⸗ 
rin und der Vertreter der Firma Betriebs ⸗Geſellſchaft Felix 
Singer & Co. Berlin, welche die Anlage ausgeführt hat. Herr 
Direktor Roland nnd Oberingenieur Hirſch erſchienen. Auch 
die Eiſenbahndireklion Bromberg und ſelbſtredend auch die Stadt 
Thorn waren bei dieſem Akte durch Abordnungen vertreten. 
Nach einer Fahrt in feſtlich geſchmückten Wagen, die ibren 
Anfarg auf der Straßenbahn - Kopfſtation Stadtbahnhof 
nahm und beim Depot in der Schulſtraße endete, 
erklärten die Herren Regierungs vertreter die Strecke für betriebs⸗ 
ſicher und ertheilten die Erlaubniß zur Uebergabe an den 


öffentlichen Verkehr vom 1. Februar, 
alſo von morgen ab. — Am Nachmittag 
des morgigen Eröffaungstages wird im Ziegelei⸗ 


Park, der gleichfalls Kopfſtation des Ha upiſtrecke iſt, aus dieſem 
Anlaß ein großes Ein weihungs Feſtconzert 
ſtattfinden, welches von der Rapelle des Inf. Regts 61 unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stor gegeben wird. 

= [Petitionen.] Dem erſten Gerzeichniß der beim 
Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen entnehmen 
wir die folgenden: Die Fleiſcher⸗Innung in Schlochau 
erbittet Beſeltigung der wiederholten Unterſuchung von Fleiſch, 
das in einem öffentlichen Schlachthauſe ausgeſchlachtet iſt. — 


eindringlichſt, beſonders auch von Herrn Steinmeyer als Vertreter 
der Landwirthſchaftskammer, gewarnt, da jede Zeſplitterung ſehr 
ſchädlich wirken werde. Als Hauptbedingung erachtete man auf 
den Antrag des Geſchäftführers, daß die Kühe und tragenden 
Färſen der neuen Mitglieder in den Nachtrag des dritten Bandes 
des Heerdbuches aufgenommen werden ſollen, unter denſelben 
Bedingungen, wie die Thiere der alten Mitglieder. Das Bei- 
trittsgeld beträgt für den Großgrundbeſitzer 50 Mark, für den 
Kleingrundbeſitzer 25 Mark, die Körgebühr 5 Mark. Die 
Wiedereröffnung des Heerdbuches ſoll bis zum 1. Januar 1900 
dauern, Neue Bullen, welche nicht nachweislich von Heerd⸗ 
buchthieren beiderſeitig abſtammen, werden jedoch nich angekört. 
Eine im letzten Drittel des Februar nach Marienburg einzu⸗ 
berufende außerordentliche Generalverſammlung ſoll 
über diefe Vorſchläge endgiltig Beſchluß faſſen. — Sodann wurde 
beſchloſſen, bei der Land wirthſchaftskammer den Antrag auf Ge⸗ 
währung eines Ehrenpreiſes für die bevorſtehende Austellung 
der Geſellſchaft zu Danzig zu fielen. Der Danziger Magiſtrat 
hat den ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof unentgeltlich für die 
Aus ſtellung bewilligt. 

[Geſellſchaft für Volksbildung.] Ver 
Centralausſchuß der Geſellſchaft für Volksbildung hat ſoeben 
unter dem Vorſitz des Abg. Rickert in Berlin eine zablreich 
besuchte Sitzung abgehalten, in welcher der Etat pro 1899 feſt⸗ 
geſtellt wurde. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
54 725 M. ab. Fur locale Bildungszwecke find 19 000 M., für 
Vorträge 9500 M. ausgeworfen. Für Volksbibliotgeken find im 
abgelaufenen Jahre 21558 M. aus den eigenen Mitteln der 
Geſellſchaft aufgewendet worden und pro 1899 vorläufig 10 000 
Mark in den Etat eingeſtellt. Alsdann wurde die näch ſte 
Generalverfjammlung, welche in Poſen flatifinden 
wird (die vorjährige wurde bekanntlich im Mai in Danzig abge- 
halten), nach Vereinbarung mit dem Herrn Oberbürgermelſter 
Witting vorläufig auf den 13. und 14. Mai (Sonnabend und 
Sonntag vor Pfingſten) feſtgeſetzt. Man rechnet auf einen zahl⸗ 
reichen Beſuch, namentlich aus den öſtlichen Provinzen. 
| Sommerfaprplander Direktion Danzig, 
dem Entwurf des Sommerfahrplans der Eiſenbahndtrektlon 

8 treten weſentliche Aenderungen im Gange des Züge 
Lea ab in terfubrplan nicht ein. Der D-Zug 1 wird vom 

" u Czersk Halten. Dagegen hält der D Zug 1 
Di dreien nicht mehr. Auf der Strecke Bromberg ⸗ 
schau zur, geringe Aenderungen der Fahrzeiten der 
Perſonenzüge 873 und 378, ebenſo auf der Thorn⸗ 
nee Strecke nur bei den Zügen 503 und 505 

+ [Der erſte preußiſche Gem bebe- 
amtentag] fand Sonntag in Berlin ſtatt. Zen Gegend 
der Tagesordnung bildete der Entwurf eines Geſetzes betr. die 
Rechts verhältniſſe der Gemeindebeamten. Nach erregter Erörterung 
wurde ein Antrag angenommen, den Verbands vorſtand zu 
ermächtigen, eine Eingabe an den Landtag auszuarbeiten, die die 
Wünſche der Gemeindebeamten hinſichtlich der Anſtellung, Be⸗ 
— Penſionirung und Verſorgung der Hinterbliebenen 


gt. 
L [Amtliche Reiſebüre aut.] Das am 15. Mai 
Je. auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin eingerichtete 
Neiſebüreau hat nach einem Berichte der Elſenbahn⸗ 
direktion zu Berlin an den Herrn Eiſenbahnminiſter über alle 


Erwartungen hinaus den Zuſpruch des Publikums gefunden. 
Es werden bei dem Büreau ſämmtliche Schnellzugs⸗ und Rück- 
fahrkarten, die gangbarſten Perſonenzugfahrkarten, alle feſten 
Rundreiſe-, Sommer, Sonderzugs⸗ und Plitzkarten für den von 
Berlin ausgehenden Verkehr — auch im Voraus — ohne Ent ⸗ 
richtung einer beſonderen Verkaufsgebühr, ſowie Bettkarten für 
ſämmtliche von Berlin ausgehenden Schlafwagenkurſe der preußtſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung, zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte und 
die wichtigſten auf den Reiſeverkehr bezüglichen Druckſachen, wie 
Fahrpläne, Rurs bücher, Fahrſch⸗inverzeichniſſe ꝛc verkauft. Das 
Publikum erhält ferner unentgeltliche Auskunft Über die für den 
Reiſeverkehr getroffenen Einrichtungen. Der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat in Folge deſſen kürzlich den Eiſenbahndirektlonen 
zur Erwägung anheimgegeben, ob ſich auch für andere große 
Städte mit lebhaſtem Reiſeverkehr die Einrichtung eines nach dem 
Berliner Muſter gebildeten amtlichen Reiſebüreaus unter Aufhebung 
der etwa beſtehenden kleinen Auskunftsſtellen empfi⸗hlt. 

Tag d.] Im Monat Februar dürfen geſchoſſen 
werden: Männliches Roth⸗ und Damwild. Rehböcke, Auer⸗ 
Birk und Faſanenhähne, Wildenten, Trappen und Schnepfen. 

? Provinzial. Steuer.] Nach der Steuer Aus⸗ 
ſchreibung des Herrn Landeshauptmanns für 1897/98 beträgt 
das direkte Staats ſteuerſoll der Prooinz Weſtpreußen abzüglich 
der geſetzlichen Befrelungen 6 439 667 M., von welchem zur 
Deckung der Provinzial⸗Abgaben ein Zuſchlag von 17,9 Procent 
zur Erhebung gelangt. Danach haben die Kreiſe der Provinz an 
een zu entrichten: 

eren 5 * 1 * * * * 


o 
Danzig, Stadtkreis . 222 751,96 


17 665,89 M. 
18 643,96 


* 


Danziger Höhe. . 28 473,81 „ 
Danziger Niederung. . 28 039,19 „ 
Dirſcha © » 0 . 33 989,38 „ 
Elbing, Stadtkreis . 60 657,40 „ 
Elbing, Landkreis . 32 90,99 „ 
Marienbuegg. . 80 801,71 „ 2 
Neuſt ade 26 712,70 „ 
Bug 11 038,85 „ 
Pr. Stargard . . 286 968,16 „ 
rieſen . 25 904,76 „ 
Di. Krone „ 38 428,10 „ 
D eh ae 35 50235 „ 
Graudenz 1 62 718,75 „ 
onißß 26 759,56 „ 
Kulm „„ 238 219,43 „ 
ann „ BEER, 
Marienwerder 50 496,24 
Roſenberg 38 687,16 


Schlochauo u 
e 
Strasburg 
„„ 


rl hr 
3 356,13 


t | N 
8 [Der Kaufpreis] für das Waldhäuschen, deſſen Verkauf 
85 geſtern meldeten, beträgt, wie man uns mittheilt, nicht 60 000, ſondern 


. 
D 
o 
— 

E 
© 
2 
do 


5 000 Mk. 
Er oſſen] hat fi rute Vormitt in Soldat von der 
5. Ps; [ 10 24 „ d. Marm 68. Aa Nr. 61. 
* nichts bekannt geworden. 


Ueber d * u der That iſt no 
DE em SB egeihäusgen iſt eine Maſchine von fehr 
feiner Arbeit mit gutem Uhrwerk angebracht. Die Maſchine, welche mit 
einer ſtarken elektriſchen Batterie verbunden iſt, weiſt fortwährend den 
Waſſerſtand genau nach und übermittelt dieſen telegraphiſch bis ins Bureau 
der Waſſerbau⸗Inſpektion auf der Bromberger Vorſtadt. Die ſehr genau 
gearbeitete Maſchine ſchreibt auf einer Papierrolle, vor welcher vertikal ein 
Millimeter maßſtab angebracht iſt, die Waſſerhöhe in Strichen an, fo daß 
man zu jeder Zeit die Höhe des Waſſers beflimmen kann. An einem 
großen Zifferblatt kann auch von der Waſſerſeite aus die Zeit und die 
Waſſerhöhe abgeleſen werden. 
[Polizeibericht vom 31. Januar.] Gefunden: 
Eine Düte mit Salz in einem kleinen Säckchen auf dem Altſtädtiſchen 
Markt; eine Pelerine von einem Knabenmantel im Schützenhauſe. — 
Zugelaufen: Ein graubunter Jagdhund bei Wiemann, Seglerſtraße 
4; eine gelbbraune Jagdhündin bei Sultz, Brückenſtraße 14. — Ver⸗ 
haftet: Fünf Perſonen. 

E [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,75 Meter 
über Null, noch fallend. Das Eis treibt heute in großen Feldern und 
dichter als geſtern. Der Trajektdampfer hat heute früh die Fahrten nicht 
aufgenommen, dieſelben vielmehr vorläufig ganz eingeſtellt. 


— Podgorz, 30. Januar. Ein ungetreues Dienſtmäd⸗ 
chen hatte der Reſtaurateur Krüger auf dem Schießplatz in Dienſten. 
Das Mädchen ſtahl nicht nur Eßwaaren aus der Küche, ſondern aus dem 
Reſtaurant auch die beſten Cigarren. Geſtern Abend wurde das Mädchen, 
als es mit einem Pack gefiohlener Sachen ausgehen wollte, abgefaßt, ver⸗ 
haftet und heute dem Thorner Juſtizgefängniß zugeführt. 
wahl] © der ben ch, 29. Januar. [ Gemeindevorſteher⸗ 

ah 1 Bei der geftern im Amtszimmer des hieſigen Gemeindevor⸗ 
ſtehers ſtattgehabten Wahl eines Gemeindevorſteherz wurde im zweiten 
Wahlgange Herr Schulkaſſenrendant Friediſch Sodtke mit 7 gegen 5 
Stimmen zum Gemeindevorſteher gewählt. 


Vermiſchtes. 


Aachen, 28. Januar. Der ruſſiſche Student Erich von 
Samfſon feuerte heute, wie das „Echo der Gegenwart“ meldet, auf den 
Rechtsanwalt Sranden in deſſen Amtsſtube einen Revolverſchuß ab, 
durch welchen Francken ſchwer verletzt wurde. Durch einen zweiten Schuß 
lödtete ſich Samſon ſelbſt. Branden hatte Samſon wegen Beleidigung 
angeklagt, Samſon wurde jedoch als unzurechnungsſähig freigeſprochen. 
Samſon hat die That anſcheinend in einem Anfalle von Geiſtes geſtörtheit 


verübt. 

Eine nette Geſchichte erzählen die vom Hildesheimer 
Mäßligkeits⸗ Verlag herausgegebenen „Blätter zum Beer eben“: 
Frau X. hat mit ihrem Sohne Haus zuſammen die Univerität bezogen, 
nicht um als moderne Frau noch ſelbſt zu ſtudiren, ſondern um ihren 
Sprößling vor allerlei Gefahren zu behüten. Ihr Sohn vertraut ihr; 
das Verhältniß zwiſchen beiden iſt ein gutes, kameradſchaftliches. Hans 
will auch an den ſtudentiſchen Freuden iheilnehmen. Er kommt am 
Montag ſpät und anders als ſonſt nach Hauſe. „Hans, wieviel haſt Du 
geſtern Abend getrunken?“ heißt es am nächſten Morgen. „8 Seidel, 
Mutter.“ „Gut, mein Junge — Am Dienſtag gehts wieder in die 
Kneipe. „Hans, wie viele waren es?“ „Nur 6, Mutter.“ — Und fo 
gehts die Woche weiter — ohne ein Wort des Scheltens, oder des Vor⸗ 
wurfes. — Es iſt Sonntag. — „Hans,“ ruſt die Mutter, „komm doch 
mal eben mit zur Badeſtube.“ Verwundert, was es dort geben kann, 
folgt der Herr Studioſus dem Rufe, ſieht aber zu ſeinem Staunen nichts 
als feine Mutter und eine faſt ganz gefüllte (2) Badewanne. — „Was ſoll 
das? was bedeutet das?“ — „Sieh mal, mein Junge, hier And ſoviel Seidel 
Waſſer, als Du in dieſer Woche Seidel Bier getrunken haft. Ich habe fie 
jeden Morgen ſelber abgezählt und hineingefüllt. Das hat Dein Magen 
alles ſchlucken müſſen. — Ein verlegenes, beſchämtes Lächeln war die 
Antwort. Seit der Zeit ging stud, Hans wohl noch aus, trank auch mit 
Freunden wohl ein Glas Bier, aber mit dem S.. . . . war es, fo er⸗ 
zählt wenigſtens das angegebene Mäßigkeitsblatt, jetzt aus. Der witzige 
Anſchauungsunterricht der Mutter hatte mehr geholfen, als je Bitten oder 
Schelten hätten bewirken können. 

Mund und Charakter. Der Mund 1 allgemein 
für den am meiſten charakteriſtiſchen Geſichtstheil beim Menſchen gehalten. 
Dieſe Anſicht wäre zweifellos zutreffend, wenn ez ſich um den Mund im 
weiteren Sinne und in dezug auf ſeige Thätigkeit handelte, aber man 
nimmt im beſonderen an, daß der Schnitt des Mundes und die Geſtalt 

der Lippen Schlüſſe auf die geiſtige Veranlagung der betreffenden Per⸗ 
* eſtatten. lich iſt der Glaube allgemein und jedem vertraut, 


— 


Nament 
uf Sinnlichkeit und feingeſchnittene zarte Lippen auf 

er Me an fe. owie Feſngtelt und hohe Wllbun des Cha 
rakters deuten. Dr. A. Bloch hat nach einem Bericht der Pariſer Anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft die Formen der menſchlichen Lippen vom anthro⸗ 
ologiſchen Geſichts punkt, ous unterſucht und ift zu dem Schluß gelangt, 
2 5 jene Deutungen gr beru Die Form, Größe und 
Farbe dieſer Geſichtstheile gehören ebenſo wie die Geſtalt und die Dimen. 


ſionen der Naſe zu den Raſſemerkmalen und die Eigenart von Lippen und 
Naſe ſteht thatſächlich oft in einem Zuſammenhange. Die Farbe der Lip⸗ 
pen iſt bei den verſchiedenen Meuſchenraſſen merklichem Wechſel unter» 
worfen und ſchwankt vom zarten Roſa bis zu einem dunklen Braun. Bei 
einer Vermiſchung der Raſſen vererbt ſich auch, wie es mit vielen anderen 
Merkmalen der Fall iſt, die Farbe und Form der Lippen von dem Vater 
oder von der Mutter gänzlich auf das Kind. Dicke, wulſtige Lippen, wie 
ſie den Negern eigenthümlich ſind, kommen bei der weißen Raſſe überhaupt 
nicht vor oder ſind gewiſſermaßen als eine Mißbildung zu betrachten. 
Heiteres. Moderne Mitgift. Bewerber: „Und was 
bringt Ihre Tochter in die Ehe mit?“ — Vater: „Den Titel Doktor der 


Philoſophie.“ — Fin desiè ole. Mama: „Aber Kind, Du lieſt ein 


Kindererziehung? Was ſoll denn das heißen?“ — Lieschen 
u, Mama, ich leſe nur nach, ob Du und der Papa mich auch 
richtig erziehen thut.“ — Erziehungs⸗Reſultate. Aſſeſſors 
hatten ein neues Dienſtmädchen engagirt. Dieſelbe hatte die Gewohnheit, 
Abends in ihre Kammer zu gehen, ohne ihrer Herrſchaft gute Nacht zu 
ſagen. Deshalb ermahnte fie eines Tages der Aſſeſſor, fie follte jedesmal, 
wenn fie mit der Arbeit fertig fet, ſich bei der Herrſchaft melden und fra⸗ 
gen, ob noch etwas gewünſcht würde, oder ob fie zu Bette gehen könne. 
Am folgenden Abend war größere Geſellſchaft bei Aſſeſſorz. Da öffnet ſich 
plötzlich um 11 Uhr die Thür und das Mädchen ruft, während eine mo⸗ 
mentane Pauſe im Geſpräch eintritt, dem Aſſeſſor geheimnißvoll zu: „Herr 
Aſſeſſor, alleweil thu' ich mich lege!“ Simpl. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. Januar. Die „Wiener Abendpoſt“ it 
ermächtigt, die in mehrere Wiener Blätter übergegangene Nach⸗ 
richt, die Kalſerin Eliſabeth habe ſeinerzeit den Ueberſchuß ihrer 
jährlichen Einkünfte bei der Bank von England angelegt und 
es beſländen nun Differenzen über die Beſteuerung dieſer Depots, 
ſowie die weiteren Angaben über die Höhe der angeblichen Depots 
als vollſtändig unrichtig zu bezeichnen. 

Sofia, 30. Januar. Die Fürſtin iſt von einer 
Prinzeſſin entbunden worden: dieſelbe wird den Namen 
Nadeſchda erhalten. 

Paris, 30. Januar. Eſterhazy wurde heute wiederum 
von der Kriminalkammer des Kaſſſitionshofes vernommen. 
beißt, Eſterhazy habe die Abſicht, mit Rückſicht, auf den von der 
Regierung eingebrachten Geſetzentwurf es abzulehnen, noch weitere 
Aus ſagen vor der Kriminalkammer zu machen, und wolle 
verlangen, von allen Rammern des Kaſſationshofes gemeinſam 
vernommen zu werden. 

Bern, 30. Januar. Der Direktor des Weltpoſtvereins 
Höhn if geſtorben. 


Buch üb 
„Weißt 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 31. Januar um 7 Uhr Morgen: + 180, Meter 
. 3 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: S. W 
Bemerkungen: ſchwaches Eis treiben. 8 


WBetterausfichten für das nördliche Dentſchlan!: 
Mittwoh, den 1. Februar: Meiſt bedeckt, Nebel, Niederſchläge, ziem ⸗ 


lich mi 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 44 Min., Un 4 45 Min, 
Mondes Aufg. 11 Uhr 36 Min. Abends, Uateg. Oui; 1 Bu. Morgs. 
Donnerſtag, den 2. Februar: Wolkig, bedeckt, Nlederſchläge, nahe Null. 
Lebhafte Winde. f 
Thorner Marktbericht 


Dienſtag, den 31. Januar 1899. 
1 ——T—T—T—T—;—.rr..... ̃˙——. Br ue. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25 — 2,50] Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
u pro Centner. 2,50—3,— | Kaulbafie„ +» . 0.200,25 

* 2 1,75 — 2,30 Breſſen „ de „40—0.50 

Rothkohl 1 Kopf. . 0,05—0,20 || Sch) „ 0,40—0,E0 
Wirſingkoh!l , 0,100, 15 Strömlinge, 0,——0,29 
Blumenkohl .. 0,10 0,50 — „„ 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 Karauſ chen . . 0,80-—0,55 
Kohlrabi pro Mandel 0,20 — 0,35 Barſche . . 0,0—0,0 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander * . . 0,50—0,65 
Wrucken pro Etr. „ . 140—2,— [Karpfen + . +. 0,80—0,90 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05—0,— || Barbinen „ . 0,30 —0,0 
Radieschen 1 Bund . 0,——0,— ärthe ” u DE 8 0.——0.— 
Salat pro drei Köpfchen 0,——0,— eißfiſche „ .. 0,15—0,25 
Rüden (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,15 || Quappen „ 0.300,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10- 9,— || Puten, das Stück. 4,25 —7,50 
Aepfel, pro 3 „ « 0,15—0,30 || Gänſe, das Stück. . 3,50-8,— 
Birnen 1 Pfund . 0,20 — 0,30 Enten, das Paar. 2,50 —3,80 
Butter pro Pfund * 0,80 — 1,1 Hühner, das Stũck He 1,40—1,75 
Eier, das Scholl 2.40 2.60 Tauben das Paar , . (80 —0, 77 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 
81. 1. 80. 1 31. 1. 30 1, 


Ten der Fonds! feſt. ſchwach Poſ. Pfand. 2% | 9940] 99,50 
Bee 3 2 6.40/216,39 41 gur 11 8 — — 
an 215.90/215,90| Bolt. 4 100 301100, 
ee HE 10 Anieite & 27 90 28.— 
zen Gonfol& 2 br. 02,80) 92,80 Ital. Rente 4% 94 50 94,50 
Preuß. Conſola 3%¼ Fr. 101 30 01,80 Nen. N. v. 1864 4% 91.70 91,50 
Krk Conſol 8% abg 101,3 101,3 Pisc. Comm. 202,50 202,80 
Otſch. Neichzaul. 2e, 92 80 93,80 arp. Bergw.-Aet. 182 10/181, 70 


Otſch. Reichsanl z % 101,60 101,50 Nordd. Treditanſtalt⸗Act. 127,.— 126,80 


Wpr. % Ib. II 90,4. 90,80 Thor. Stadtanl. 3 / 0 7 
n 9 72 99,10 99.20 Weizen: loer i. Rewe Hort 85 ¼½ 86,½¼ 


Spiritus 50er leco. 59,90 —,— 
| | „ oer „ 40.30 40,80 
deutſche Staals⸗Anl. 6°, 


Wechſel-⸗Dizeont 5°/, Lomopard⸗Zinsfuß für 
— wu — — 2¼% erhöht. 


Revision 
der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
10 Prozent | ne e uns, noch für kurze Zeit den 
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sämmtlicher Damenkleiderstoffe für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
educirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 
während des | 6 Mtr. soliden Galene . . . Kleid für 1,50Mk, 
Ausverkaufsder | 6 „„ sollden Cubano . . 2. Kl. „ . 80 „ 
Restbestände. 6 „ soliden Dollar-Carreaux „ „ „ 2.70 „ 
— 6 „ soliden extra prima Loden ur! * 
Muster 
auf Verlangen 


Ausserdem neueste Eingänge f. d. Frühjahr u. Sommersaison. 
franoo. 
Modebilder gratis. 


Modernst.Kleider-u.Blousenstoffe i. allergr. Auswahl 
versend. in einzeln. Metern, bei Aurträgen v.20 Mk. an franoe 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für M. 8,60 \ mit 10 Prozent 
. _Cheriotanzug „ „ 4 35 J extra Rabatt. | 


An Stelle des bekannten und allbewährten echten 
arnung ! E. engen * 
8 ver 
ut. On br; nl , inte , 
Man verlange deshalb beim Einka 5 
= „Schwan.“ Ueberall vorräthig. uf antenne dene 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit >, Ofrenfanten 1 — 
Bi Bat 3 3 > Geſchenk von 29000 Mark — 
macht, da olche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht 
5 r 98 Senken nen au e dieſelben f 
Great Russell Street. er E 


* 


dr u) 


c 


Morgen 


in der Buchhandlung v. walter Lambeck. 


9 
0 Im gr. Saale d. Artusbofes. 
2 Karten zu numm. Plätzen ä 3 Mk., 
* unnumm, und Stehpätze ä 1,50 Mk. 
D 0 und Schülerkarten à 1 Mk. 


Ziegelei-Eark. 


Donnerstag, den 2. Februar 1899: 
Aus Anlass der Eröffuung des elektrischen 
Strassenbahnbetriebs 


Grosses Streich-Concert 


ausgeführt von der gesammten Kapelle des 61. Infanterie - Regiments unter 
Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Anfang 4 Uhr Nachm. Eintritt 25 Pf. 
Die Säle sind gut geheizt 


Speisen und Getränke in bekannter vortrefflicher Auswahl. 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 


Der Oekonom. 


Uotoria- Brauerei 


der größte Fortſchritt im waſchverfahren 


ist das berühmte 


Minlos““ Waschpulver 


genannt Lessive Pheuix 
nach dem franz. Patent J. Pieot, Paris, 
In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen. 
Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform 'Ssifenpulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phönix ange- 


wandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem und billigst denkbarem Waschver- 
fahren eine blendend weisse und vollständig ger uchlose Wü sche. 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- und Selfen-Handlungen oder direct von: 
Fabrikation für Lessive Phenix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie, Köln Ehrenteldt 


— — Katharinenstrasse 4 
Velauntmachung. 8 T1 Peg (früher — 9 mann) 
Zur Vergebung der Lieferung der l eden g 
| Konlursmaſſe Dienstag und Freitag 


lichen Pane 18 ] des 
Flelſch iſt am 13. ruar HE .. „ 
ittags 10 Uor Verdi 8: schen 
eee Alexander Smolinski 
deren e e eee Waarenlagers 
un. * f 8 8 er Bein Seglerstrasse 28 
* Lodreſte, Knochen, 1 . n 
— — wird vom 21. Januar ab von 9 bis iu. 3bis 8 Uhr ausverkauft. 


Küchenabgänge u des alten Lagerſtrohes. 
—— u >99 
Polizeil. Bekanntmachung. 1 0 S , οα e 


Braunbier in vorzüglicher Qualität. 
r... e . TTT 
Hausbefiher-Derein. |, Handwerker-Verein, 


Genaue Beſchreibung der Wohnun-] Dommerftag, den 2. Februar 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 Abends 8½ ub d 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
mungen d, 1600 W. Ortra 
Mellien u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
1. & 6 Bimmer 1100 M. enn fin genen Behnemas. 
Seglerſtr. 25 1 Et. 7 Zim. 1100 N. ſculen nothwendig = — Nager gen 
Melltenſtr. 89 2. Et. 6 Zim. 1050 M. währen die bereits beſtehnden gewerblichen 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 Zim 1000 N.] Fortbildungsſchulen.“ 
Bröckenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. Der Vorftand. 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. Damen und Gäſte find willkommen. 
Melltenſtr. 136 1. Et. 6 Zim 800 M ; . 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. Sing "ver Sin. 
Culmerſir 10 1. Et. 5 Jm. 700 M. . Schöpfung 
5 Gartenſtraße 1. Et. 5 Bin. 700 M. 5 ep den 1. Fe⸗ 
1Herechteſtr. 5 3 Et 4 Zim. 660 M. Vodzazliges und pünttlihes Erscheinen, 
% Brombergerſtr. 62 pt. 5 Zim. 650 N. der nahe bevorſtehen den Aufführung wegen, 
Bader ſtr. 20 2. Et. 4 Zim. 600 Mk.] durchaus erforderlich. 439 
@1Baderitr. 2 3. Et. 6 575 M. Der Vorstand. 


Garniſon⸗Cazareth Thorn. 
babes. Hansgemi geh este grosse Dampfwäscherei und Plätterei . 4 
ing ben 3. Bebznar «folgen. f ‚Spezialität: Gardinenspannerel. 
Die Poli Ae 5 reise der feinen Wäsche für waschen und plätten : 


1 — -; 1 Paar Stulpen S Pf. 
Polizeil. Bekanntmachung. 1 vorhemd 8 


99 


79 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten. 1 Stehkragen 4 
8 1Umlegekragen5 „ 
1 Oberhemd 25 


der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 
früh ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
79 
Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. Schon ge- 
0 waschene Gardinen werden jederzeit z Spannen angenommen 


Thorn, den 31. Januar 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 
Marie Kirschkowsk "Sim. 55 
Brückenstr, 18 geb. Palm, ee 18 8 Sr 0 . 


Bekanntmachung. = 5 2— 

Di 1. d. Mts. 8 gewe enen } N ; N onner a en . 

noch eidftändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen parterre. Parterre. Ele 8˙3 l. 5 Jim. 550 m findet Im 800 d. Sr de- 
s.u, 29,80, 9 8 | 5... 1 1. ei 3 Zum. 550 0 9 
F odefreße 1 2. Et. 3 Zim. M. 

Gremborzyuar Molkerei-Butter | Steinkohlen ) Cumaft. 102.6. n >93] OU azar 

Baderſtr, 2 1. El. 4 Zim. 525 Mt. 


für ſtädtiſche Grundstücke, Plätze, Lager⸗ 
täglich friſche Sendung Presskohlen ) *"® fe! Haus 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M. 


cuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
. 8555 ons u. Canon-Beträge, 
en Jer Ip. Jade dit baden be Gast Ack für die hieſigen grauen Schweſtern ftatt 
ban em Erfolge Gustav Ackermann, I Saderfr. 23 3. Et. 5 Zim. 500 M. Hr Wie 0 - 
Don fear { Coppernikusſtr. 9 1. Et. 4 Zim. 500 M. dieſelben find 88 1 . 2 


Anerkennungsgebühren, Feuer Verſiche rungs⸗ 
am Kriegerdenkmal. ban 
Baderſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 450 M.] Herrn Pfarrer Sehmein zu fenden, 


Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
altenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
des 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
ſſen zu entrichten. 
Thorn, den 24. Januar 1899. 


Beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Fleisch- u. Wurstwaaren-Beschäft Syenaes Mädigen aid WRitbemohnerin 


Der Magiſtrat. ift per 1. April zu verpachten. Näheres bei geſucht. Bäckerſtraßze 13, NM. Strobandfir. 4 2 Et. 3 Zim. 450 M.|Donnerftag, den 2. Februar, von 11 Uhr 
—— Oeffentliche Emil Mühle, Schulär. 3 W Möbl. Zimmer Altſt. 8 Bi 550 = ab nach dem e 
2 x Roppernikusſtr. 8 1. Et. m. - 
V e U ſt E i 8 e * u 1 g. Mk. 28 500 mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. CON OH RT 
Zum Verkauf von Nachlaßzgegen h duden 4½ % sichere Hypolhel zu cediren. Offerten u haben Brückenſtraßze 16, 1 Tr. r. Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M. der Kapelle des 21. Infanterie » Regiments. 
e unter 373 an die Expedition d Zeilung. ine kleine Wohnung, Schul- u. Mellienſtr. 93 l. Gt. Entree 25 Pf Kinder frei. 
reitag, den 3. Februar 1899, . u nn Seit [, Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch 8. Bee e en 
e . en Mk. 20 000 für 290 Mark zu bermiethen. Urüdenſtr. 8 Geſchäftskeller 2 e 8 8 
welchem Kaufliebhaber eingeladen Beiden auf pupillariſch ſichere Hypothek geſucht. uni Culmer traße 20. N mit Wohnung 360 M. leg 
Thorn, den 30, Jenuar 1899. Offerten unter 372 an die Exp. d. Ztg. 1 gut Mm. Zim. Tuchmacherstr. J. Friedrich⸗ r e n 350 Masken- um 
2 HER, für . — ' E 000 Mark Srabenftr. 24, KL Wohnuma 1 Abe verm. Soberftr. 14 1. Et. Kontor 300 M. | 
btheil Ib .. . 3. Ct. 3 Bm. 300 M. Theater Kostüme 
e . jo . . * 
Er hei ungsha kt Bantgeld auf ein Hädtifäes Grundftüd per Eur. k. Manprewitz, Kt. oder, Shüipftr. 3. Hoheſtraße 1 3. Et. 2 Zim. 300 M 
find die Grundſtücke: 1. April cr. geſucht, Gefl. Offerten unter Baderſtr. 2 2 Et. 2 Zim 300 M. empfiehlt 
VBrombergerſtraße 31 A. No. 75 an die Expedition dieſer Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 N. in grösster en 
a ee „% 2 ae EEE Neuſtädt. Markt 18 3. Et. 2 Zim 280 M. der Masken - Verleih - Bazar von 
enjtirane 7 . 
Sankt. . eee 22 Gründlichen Unterricht rien e den: nn 0 Nan. 250 25 J. Lyskowska, Thorn, 
Seh: BR. Majewski, Fiſcher in Damenſchneiberei ertheilt Wekunngen zu vermiethen bei Brückenſtr. 40 part., 1 Flurl. 240 M. 18. Kulmerstrasse 13. 
Sobelbauf, I Blumentiſch b. — Flora von Szydlowska, A. Wohlfeil, Säußmacerftraße 24. Mauerſtr. 61 > Et. 2 Zim. 240 ( ñ—ʃ!!n'vł 
| Sch, 1 Ampel. 1 Rinberbade. | 390 Brüdeniteahe 21, II. Eine Wohnung Marienſtr. 13 2. Et. 2 Zim 225 M. inen liefen lich T% 
Zane von Zink, Radeln v. 2 Oefen, von einer leistungsfähigen 3 Melltenſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 


5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Altſtädt. Markt 20, 1. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
2756 L. Beutler. 


Renov. herrschaftl. Wohnung 


Gerechteltruße 21 ſofort zu vermiethen. 


. a au 
La gerpl itz 


Baderstrasse 19 
find die 
I. u II. Etage, 
beſtehend aus je 4 Zimmern, heller Küche, 
und Zubehör p. ſogleich reſp. 1. April zu 


in die Urſachen der allgemeinen Ent⸗ 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchweifungen an 
Schwüchezuſtänden le den, e 
Werk den fiheriten Weg zur Wieder⸗ 
erlangung der Geſundheit u. Mannes⸗ 
kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ 
Bureau in Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


2 Stuhlſchlitten find billig zu verkaufen. Hagel⸗verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Culmer ear DRS werden unter günftigen Bedin: 
100 Schock gungen rührige 
Weidenfaſchinen 
Find billig in g. 1 55 0 5 Poſten gen en 
zu verkaufen : 
® eſucht. — Bewerbungen ver: 
A. 1 Schillerkrahe. Ihe nt Haasenstein Pi Vogler, 
Standesamt Podgorz. 4-6, in Berlin, S. W. 10 unter 
Vom 21. bis 30. Ren 1899. | Chiffre v. 457. 
1 1 e Side © 2 Be Taillen-, dock. u. Zuarheiterinnen 
Emil „Be 5 S. 
e Re 2 — Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17. 
6. Landwirth Car! Ziehlte, T. 7. Eigen 


thümer Peter Klutzuy-Rudak, T. 8. Arb. 
rnſt Jacob⸗Stewken, S. 


Auf gebote: 
1. Ziegler Boleslaw Figurski⸗Paſta⸗Dom ⸗ 
browken u. Marianna Kaminska. 2. Außer⸗ 
u 7 rg - Wipirant und 


iligegeiſtſtr. 7/9 Wohnungen 
Heiligeg / 19 


Grabenſtr 24 1. Et. 2 Zim. 192 M. 
Brückenſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M. 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 Zim. 150 M. 
Hoheſtraße 1 3. Et. 1 Zim. 140 M. 
Gartenſtr. Rellerwohn. 2 Zim. 100 M. 
Mauerſtr. 61 1. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtr. 4 Hofwohn. 1 Zim. 90 M. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Schloßſtr. 4 — 2 dan 1 25 15 M. 
Eliſabethſtr. aden m oh nung.. — 
VBaderſtr. 2 2. Et. 7 Zim. lauch geth) Kirchliche Nachrichten. 

Baderſtr. 12 aroßer Stall. Mittwo b. den 1. ri 1898, 

1 Wohnung, 2 Zimmer, II. Et Sers. 


. Kirche 3 
Abends 80 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
u vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. Herr Pfarrer Endemann. 


0. 
egen unſerer Ueberſiedelung nach Poſen 
ſucht unſer Lehrling, den wir beſtens 


vermiethen. rg Voss. 

„. A Mchntrnnninndied 
empfehlen können zum 1. März oder ſpäter Baderstrasse No. 1 
anderweitige Stellu 


ug. 
Heydemann & Goldschmidt,, 


— 8 —.— 1 5 —— ie Breiteſtraße 31. 
5 un rgare 7 5 
War Dani 3. al Rider Jo⸗ 2 2 burſch N betr. „Illaurirte Sonntagszeitung für 
tüger und Hulda ne mann« j rt It Nufteirt 
Schleuſenau. rue . 5 zauft ur chen Pa erre = Burean Are — für ix ber rn wir — 71 N . 
Frieda Leimbach, 4 Monat 14 Tage. Oskar Klammer hrradhandlg. zucht die Stärkefab:it A. ©. Tho u. ei a alt marken aufmerkſam machen. 
1 fauberes Aufwartemädchen e Einen erbittet sr Sultan. Wiederbringer „ on reraä Die Expedition. 


in als für ein 
ann ſich melden Schulſtr. 22, I. God. Sin. geſ. Geschicke 18720. Beyer. 


Nen 
7 


Zwei Blätter. 


15, 2 Tr. in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
— — 


Mol. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13 / 


